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CGutiwvdfjerungen und Wujjorftungen im Einjugsgebict ded
Stodweidli: und ded Weifitanuenbadied in Einjiedeln.

Das Cidgendijijhe Departement ded Jnmnern hat Ende 1901, bei
Behandlung cined Subventiondgefuched betr. Verbauung und Korrveltion
ber Sihl bei Studen verlangt, daf aud) umfangreiche ufforftungen im
obern Eingugdgebiet der Sihl — jpeziell aud) ihrer zwei widhtigen Ju-
flitffe Stdcweidli- und Weiptannenbad) — audgefithrt werden, um deren
Wajferregime zu verbejfern.

Sm Jahr 1903 genehmigte der §. Vunbdedrat die dafiir aufgejtellten
Rrojefte, welde im Cinzugdgebiet ded Stodieidli- und Weiptannen-
badyed die Aufforftung von 66 ha meijt najjer Weide- und Streueflacden
begwedten (Cigentum ded Klojterd Einfjiedeln, der Korporationen Egg
und Dorf-Bingen und der Landiorporvatiomen in CEinjiedeln). An bdie
Bufiherung von 80 % Gubvention fitr die Entwdijerungs- und Aujjor=
jtungsfojten und 50 % fiir ,Ver{dhiedened” war jedod) die Vedingung
aefniipft, daf nocd) weitere Fladen einzubesiehen feten und daf aud) ein
vationelled Fupmwegnel projeftiert werden joll.

1911 fanden auch die fitr diefe neuen Flachen vom 22,5 ha Ausddeh-
nung aufgejtellten Projefte die bundedvdtliche Genehmigung mit den
Subventiondanjisen ded Hauptprojeftes, und {dhlieglich folgte 1925 bas
Slojter Cinfiedeln mit einer weitern Flade von 4 ha (Hintere Weif-
tannen), jo daf nun die gange NAufforjtungsflacdhe auf 92,5 ha angejtiegen
war. Jnzwijden waren aud) eingelne Nadtragsdprojefte ndtig geworden,
um urjpriinglich zu jtarf reduzierte Cinheitdpreife nadhtrdaglich den iwirt-
[igen fojten anzupaffen. Die {dmtlichen Projefte und Kojtenvoranidhldage

betragen nun feit 1903 :
Soften- Ertrags-

Flide Piranzen- Gntwifie= o ausfall

Ka sahl rung3griben fdlag 4fach
Fr. Fr. .
1903: Hauplprojett . . . . . . . . 66, 408.000 92.400 48.020 5720

1911: @rglnzungs= und Nadiragsprojefte 22, 141.000 31.980 29.300 2080
' -+ 200 m Siderungen

1925; - " : 4,0 32.000 7.900 13.600 1600
92,5 581.000 132.280 90.920 9400
~+ 200 m @iderungen

Die Ausfithrung der Wrbeiten begann 1905 Fwedent{precdhend mit
per Cntwdfferung durd) offene Grdben in der iblichen Ausfithrung.
Srithejtensd ein Jahr nadhher folgte die Aufforftung. Fiir dicle legten
pie Landiorporatiomen einen eigemen Forjtgarten im Projeftgebiet an
und bezogen daraud 59.500 Fichten und 11.500 Weiptannen. Die Mi-
jchung der vorgejehenen 340.000 Fichten, 160.500 Tannen, 28.000 Arven,
9500 Budjen, 30.000 Weiferlen und 13.000 Alpenerlen jollte fiir Ddie
erftern bier Holzarten in grofen Gruppen erfolgen und die Pilangen
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auf die zu diefem Jwed in Wbftdnden von 1,20/1,50 m mit dem Graben-
aushub erftellten Hiigel gejest werden.

Die Graben wurden im WAtford ausdgefithrt, die Rulturen im Tag-
lohn. A3 Aufjeher funftionierte der zujtdndige Unterforjter ded Reviers
Cinfiedeln, der audy alle Grabenabjtedungen bejorgte.

Die Kulturen gediehen im gangen gut, wasd aud) auf gute Wirfung
per Cntwdfjerung Himwetjt. Cingig auf fleinern Fladen ded oberjten
Teils gingen fie auf dem magern Vergleberboden ein. Nadhtragliche
Bervolljtandigung der Cntwdifferung und Wiederbepflanzung Hat aud
dieferrt Mangel abgeholfen.

Die bisherigen bredhnungen weifen folgende audgefithrte Wrbeiten
und aufgewendete Koften aus :

Aufforftung mit 155.668 Fidten, 176.500 Weif-
tannen, 5400 Arven, 360 WAhorn, 5100 Vudhen, 9660

Crlen, total 352.588 Pflanmgen . . . . . Rojten Fr. 23.766,01
Cntwda{ferung mit 119.620 m offernen Graben und

400 m Giderdohlen, total 120.020 m . . . Rojten , 51.239,94
Abjteden, Cinmefjen, Auffidht. . . . . , 29453b
Verjdiedbenes (Hittte) . . . . . . . . . . 673.05

Gejamtfofjten bidher fiir 78,; ha Fr. 78.624,35

Bablreiche, {heinbar minderwertige, jhon vorhandene Verjiingungs-
gruppen erholten fich nady der Cntwdfferung jehr gut und fonnten an
©telle beabfichtigter Rulturen treten. Daher und aud) von eingetretener
natitrficher Verfiingung vithrt die gegenitber dem Projeft bebeutend redu-
sicrte Pflangenzahl, bejonderd der Fidten.

Joch nicht ausgefithrt ijt die Wufforftung der ,Plangg” mit 14 ha,
weldpe exft 1929 in Angriff genommen werden fonnte.

Die beabfichtigte Wirfung auf dag Regime desd gleichzeitig verbauten
Gtodweidli- und ded Weiftannenbades ift mit den audgefithrien Arbeiten
sollfommen crreidh)t worden, und diefe beiden Vadie weifen {chon feit
einigen Jahren feine nennendwerten {dhadlicdhen Hodywaiferjtdinde mehr auf.

Gegemmdrtig ift man am Ausbau desd Schlittwegneses bejdhajtigt, um
die nddftensd beginnenden Durchforftungen der Jungbejtdnde, aber aud
die ndtigen Lichtungen und Raumungshicbe in der alten Veftodung Fur
Freiftellung geniigend entwidelter Gruppen rvatiomell, d. h. aud) mit
mbglicdhjt geringen Rojten ausfithren zu fonnen. Die allgemein gutwiid-
figen ufforftungsbeftinde bverjpredhen fiir fpdter einen anjehnlichen
Crtrag.

Bahlreiche, jdhon frither vorhandene VBejtande ftocden nod) auf ftart
perndfiten Boden. €3 wird dedhalb ndtig jein, nadh) und nad)y aud) diefe
Flachen durch Graben genitgend zu entwdfjern. Die Veobadtung diejer
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Flpjchboden zeigt, daf junge Vejtodung allein den Voden nidht auf
bie Dauer geniigend zu trodnen vermag, jondern daf erjt eine gemiigend
pichte Verteilung auch jtarfer, tiefer wurzelnder Stimme dasd aufftre-
bende Waffer in der Tiefe uritdzubalten vermag. BVei der Bewirtjdaf-
fung wird in der Weife auf diefen Wmijtand Riidjiht genommen, daf nie
gropere Fladhen gleidhzeitig in Verjiingung gebradyt rvefp. vom alten
Holz entbldft werdemn.

©dmwyz, den 13. Mdrz 1930.
Oberforftamt bed Kantond Schiwyz: Knobel.

Grfurjionsberidyt,

Die Forftleute vou Schwyz fdeiren mit Petrud in einem vertrauteren
Yerhdltnis zu ftehen, ald ihre Kollegen aud bdem HBiivibiet. Wie wdre fonit,
nad) all dbem Regen ded BVortages, jene Schuljtube -auf griimer Wiefe mit ifhren
Bantrveihen und der fartenbehingten Tafel erflavlich, die am frithen Morgen
bie JNeifegefelljchaft tveit Hinten im Talgrund der Sifl itberrajdhie ? Hier, unter
blavem Himmel, erfreute ung PHerr Rantonsoberfdriter Knobel mit einer nad
dorm und Juhalt gleich mujtergiiltigen BVorlejung iber die gejchichtliche Ent-
widlung des Tales, iiber feine geologijdhen, flimatijdhen, wirtjdaftlichen umd
fulturellen Werhaltnijje. Aus jeinen forjtlichen Wusfithrungen ging bervor, ivie
in neuever Zeit der Kanton Sdhwyz fid) erfolgreidh) aud bden frithern, wenig
erfreulichert Waldzujtdnden emporarbeitet, twie {idh die waldbaulichen Maf-
nabhmen den modernen njdauungen anpaffen und ivie der Ranton allesd
tut, um mun aud) den bidher noch viidjtdndigen Wegebau intenfiv Fu fordevi.

Beim Aufftieg 3u dem Fwijchen Sifhl=- und Waggital gelegenen Aufforjtungs=
gebiet Dietet fid) Unlag, aud) ettwa3d abjeitd liegende Fragen zu bejprechen.
Ueber dasd vorteilhafteite Gefdlle fiiv Sdhlittmege herrihte eine auffallend
fibereinjtimmende Anficht. Aus den verjchiedenjten Berggegenden der Sdyveiy
wird die Crfahrung mitgeteilt, dafy ein Gefdlle pon 12—13 9 bdie braud)barjten
Sdlittmege ergibt umd bdaf iiber 14 9 feinesfalld Phinausgegangen mwerden
jollte. Betrvefjend Wegbreite wird allgemein empfohlen, diefe nidht unter 2,56 m
3u wablen, wenn mobglidh aber Higd auf 3 m u gehen. Dafy der bergjeitige Ent-
wdflerungsgraben  fiiv Sdlittwege nadpteilig fei, wird zugegeben. Jhnm im
Jlpfchgebiet durd) eingelegte Draunrvdhren ober Siderdohlen 3u erjepen, wird
jedoch tegen der BVerftopfungsdgefahr ald gefahrlid) bejeidymet.

Dad Flyjdhgebiet | Wir [ollten e3 beute, wie audy f{pdter, im CEinzugs-
gebiet der grofen Sdylieven jozujagen in Reinfultur fenneniernmen. Bom den
Sdmwievigteiten, die ed allen Veftrebungen ded Forjtmannesd in den Weg legt,
fon man fid) anderwdrtd foum eine Vorjtellung madien ! Sowohl Entivdije=
rungen und BVerbauungen, wie aud) Wufforjfungen und Wegebau, find auf
Flpjchboden umngeheuer erichwert. Mancdjer Reijetetlnehmer Hat wohl bdantbar
ar fein frodened Kaltgebiet gedadht, da3d vieled {pielend gelingen [dapt, mwas
hier mit unendlicher Mithe und zaher Geduld erfampft werden muf.

Bezeidhnend fiiv die Sdhwierigfeiten ded Flpjdhgebieted find die Crfalh-
rungen mit Siderdofhlen, bdom bdenen bdie Kantondoberfdriter von
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006- und Nidwalden Dberichten. Jur Cutmdfjerung ded verndhlen Vodend iour-
den feimergeit in mehreven ®ebieten jdhrag zum Hang verlaufende, 1—2 m
tiefe ®rdben gedffnet, in dieje Holzianel, Steinpadungen oder Fajdinen-
material eingelegt und bdie Grdben bievauj jugededt. Die Wirfung entjprac)
anfanglid) durdyaud den Crwartungen. Der ordentlid) entwdjjerte Voden er=
mbglichte den angebauten Holzarten ein erfreuliches Fortfommen. Yuj einmal,
nad) mehreven Jabhren, traten bvdllig unermartet ausgedehnte Rutjdhungen auf,
die die Aufforftungen zum grofjen Teil vernidteten. BVeim Nadjjehen der Sider-
bohlen zeigte e3 fich, dafy diefe durch feimen Scdhlamm oder aud) duvc) Kalf-
ablagerungen volljtdndig verjtopft worden waren. Dasd am Wbfliegen verhinderte
Waljer Hatte eime erneute und vermehrte ,Schmierung” ded Hanged und damit
bie verheerenden Rutjhe bewirft. €3 blieb hievauf nichts anderes iibrig, als
alle Giderdohlen mit grofen Kojten ivieder ausdzubeben und durd) offene, dex
ftandigen Sontrolle zugdngliche Srviben zu erjeben. Lehtere Dbildben denn aud
Deute die eingige nod) ur Wnwendung fommende Entwdjjerungsart.

Jn der eigentlichen Wufforjtung angelangt, erwedt die hier audnahmslosd
angemwandte Hitgelpflangung Dejondered Jntereffe. Die Hiigel werben
aud dem Aushubmatevial der mindejtend 70 cm tiefen Grdaben aufgemworfen.
Bwijdent dem Crftellen der Hiigel und dem Einbringen der Pilamgen laft man,
um bdie BVerwitterung ded BVobdens einguleiten, eine Frift von mindejtens wei
Jabren  verjtveichen. Wuf bdem vorher vollig verndften Voben eigen Ddie
Bilangen DHievauf ein dburdhaus befriedigendes, teiltveife fogar ein jehr erfreu-
[iheg Gebdeiben. Jrgendein Nadyteil der Hiigelpflanzung Hhat jich nirgends ge-
zeigt. Die Hilgel verjdhwinden nad) wenigen Jahren, und die Pflangen jeigen
bierauf eime auffallend fraftige BVerurzelung.

Der Hitgelpflangung wird aucdh) aud dem Kanfon St. Gallen da3d Wort ge-
redet. Man wendet fie dort mit Vorliebe auf verndpten Lehmbdden an
und bat bierauf ein verminderted Wuftreten der Rotfdule fejtgeftellt.

Bom jounigen Grat Hodh itber dem Wadggital fithrie der Abjtieq durch ein
groged Wufforjtungsgebiet ded Klojters. Wuch hier ijt die Beftodung der vor
furgem nod) verndgten Weidefldhen vollauf gelungen. Wenn aucd) dad Biel
der Verbauungen im VBad)bett, der CEntmwdiferungen und Wufforjtungen bdiefer
®ebiete Deute al3 erveidh)t begeichnet werden darf, {ind frosdem mnod) iveitere
Waldanlagen beabfichtigt. Nicht nur fein Sdhubzwed, jondern aud) die ivirt
jhaftliche Bebeutung ded Walded wird Heute im RKanton Sdywyz anerfannt
und gewiirdigt. Al Hinweid darvauj ift aud) die Griimdung cined fantonalen
fchoyzerijchen Waldbejigerverbandes aufzufajjen, der, wie wir Horten, beveiid
eime regjame und erfolgreiche Tdtigfeit entfaltet. Wir gehen wohl nidht fehl,
wenn wir ald Ausflufy ihrer Waldjreundlichieit aud) die Gajtfreundijd)aft be-
tracdhten, die und bdie Regierung von Sdyeyz, die Landforporvation und das
Slojter von Cinjiedeln jo iveitherzig angedeiben [liefsen.

Cine Nadymittagdjtunde wurde zum Bejud) ded Klojterd verivembdet. Unter
fundiger Fithrung wurden bdefjen twertvolle Bibliothef und bdie reichhaltigen
naturwifienfdaftlidhen Sammlungen befichtigt.

Cine land{daftlidh reizvole Fahrt itber die Hoben bded linten Seeufers,
brachte die Neijegejelljchaft gegen Ubend nacdhy Biirich. W.



	Entwässerungen und Aufforstungen im Einzugsgebiet des Stöckweidli- und des Weisstannenbaches in Einsiedeln

